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Vorwort von Heidi Zengerling


Der Idee, Kinder und Jugendliche für Literatur zu interessieren, folgte im Herbst des Jahres 2018 die Aufforderung Matthias Königs: "Sendet eure Geschichten, Reime, Gedichte, Verse, Lieder oder Kindermund auch gern mit einer Zeichnung an info@buchhaus-koenig.de." Niemand der Mitwirkenden und Unterstützer hätte mit so großem Interesse - einer solchen Flut an Einsendungen - gerechnet. Die lange Liste der 102 Autorinnen und Autoren des Unstrut-Hainich Kreises, die immense Resonanz, zeigt, dass das Interesse am Schreiben und an Literatur allgemein vorhanden ist. Mit der Idee, gemeinsam ein Buch zu schreiben und dieses weltweit zu veröffentlichen, wurde die Schreiblust sozusagen wach geküsst. Neben den fleißigen und kreativen Autorinnen und Autoren brachten sich 18 junge Künstler der Jugendkunstschule Mühlhausen unter Leitung von Katrin Prinich-Heutzenröder schöpferisch in das Projekt ein, welche 25 Zeichnungen zu den Geschichten fertigten. 14 Einrichtungen wie Kindergärten, zahlreiche Schulen und Vereine engagierten sich, und so entstanden 101 Geschichten. Ideengeber und Helfer sind begeistert ob des regen Interesses, der Vielfalt der Ideen und deren professioneller Umsetzung. Alle miteinander können stolz sein, dieses unnachahmliche Projekt getragen und zu dem gemacht zu haben, als dass es hier in Buchform vorliegt und weltweit den interessierten Lesern zugänglich ist.


Zwei Bücher sind hier entstanden:


Kindergeschichten aus der Unstrut-Hainich-Region Jugendgeschichten aus der Unstrut-Hainich-Region Ein ganz herzlicher Dank gilt an dieser Stelle Matthias König, der sich in seiner Funktion als Buchhändler in dieses Projekt einbrachte und als Initiator sozusagen die Säule des Konzepts war und ist. Außerdem sei Yvonne Bauer zu danken für die Gestaltung und Umsetzung des Covers und Sandra Göpel für ihre pädagogische Unterstützung.
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Die lebende Puppe


Eines Tages ging eine Mutter mit ihrer 8-jährigen Tochter Mia ins Einkaufszentrum.


Die Tochter sah eine sehr hübsche Puppe und wollte diese unbedingt haben. Aber da die Puppe 50 Euro kostete und ihre Mutter Marta nicht so viel Geld dabei hatte, sagte sie zu ihrer Tochter: „Es tut mir leid, aber ich habe nicht so viel Geld dabei.“.


Mia hat angefangen zu weinen. Marta beugte sich herunter und flüsterte ihr zu: „Wenn du dich gut benimmst, bekommst du die Puppe zu deinem Geburtstag, denn es dauert nicht mehr lange bis dahin.“. Mia freute sich.


Als sie zu Hause war legte sie sich ins Bett.


Sie träumte jede Nacht von dieser Puppe.


Am 06.11.2018 war ihr Geburtstag. Mia war sehr früh wach, als sie wach wurde, schrie sie durch das ganze Haus: „Es ist mein Geburtstag!“.


Sie freute sich ganz dolle. Als dann ihre Eltern aufgewacht waren, sind sie zu Mia gegangen. Aber Mia tat so als ob sie noch schliefe. Die Eltern sind reingekommen und sangen: „Happy Birthday to you.“ Mia tat so, als ob sie erst aufgestanden sei. Ihre Mutter Marta und ihr Vater Mario haben sie mit vielen Blumen und Geschenken überrascht.


Aber Mia entschied sich, dass sie das Geschenk nachher auspackt.


Um zwei Uhr kamen alle Gäste und Mia bekam noch viel mehr Geschenke. Am Anfang hatte sie die Kerzen ausgepustet und sie haben die Torte gegessen. Danach, als alle fertig waren mit dem Essen, hatte Mia angefangen Geschenke auszupacken.


Erst hat sie das Geschenk von Omi und Opi genommen. Da lag eine Menge Schokolade und 10 Euro drin. Danach nahm sie das Geschenk ihrer Tante und ihres Onkels. Da drinnen lag ein Fotoalbum, Gummibärchen und ein süßer Teddybär.


Danach nahm sie das von ihrer Freundin.


Es waren schöne Stifte, ein pinker Glitzerstift und ein Hanni & Nanni Buch. Anschließend griff sie das größte Geschenk von Marta und Mario, ihren Eltern. Darauf hatte sie sich besonders gefreut.


Sie packte das Geschenk aus und sah ihre Traumpuppe! Mia hat sich sehr gefreut und natürlich hat sie sich auch über die anderen Geschenke gefreut. Sie war sehr glücklich, weil sie endlich die Puppe hatte.


In den nächsten Tagen hat Mia immer nur mit ihrer Puppe gespielt. Dem Vater kam die Puppe aber komisch vor. Als Mia sich etwas zu essen holte, hörte sie eine Stimme, die „Hallo.“ sagte.


Erst hat sie Angst bekommen. Sie kam wieder in ihr Zimmer und sah, dass die Puppe auf dem Boden lag. Sie dachte das wäre der Wind gewesen. Deswegen hat sie das Fenster zu gemacht und die Puppe aufgehoben. Als Mia weiter ihre Hausaufgaben machte, hörte sie wieder eine Stimme. Die Puppe blickte gleich zu Mia.


Mia ging zu der Puppe und fragte sie:“ Bist du es, die ich die ganze Zeit höre?“. Die Puppe blickte wieder zu ihr und sagte gruselig: „Ja.“. Mia hat große Angst bekommen und rannte zu ihrem Vater. Sie erzählte ihm alles. Mario ging in ihr Zimmer und sah die Puppe auf ihrem Bett.


Mario nahm sie und ging nach draußen. Er ging bis zum Friedhof und begrub sie. Dann kehrte er nach Hause zurück.


Marta hatte einen Anruf bekommen, von einem Freund. Der Freund sagte: „Hey, wir fahren morgen für eine Woche nach Italien, wollt ihr mit?“ Marta sagte: „Ja.“


Sie packten die Koffer und am nächsten Morgen waren sie auf dem Weg nach Italien. Als sie in Italien im 5-Sterne-Hotel waren, haben sie das Zimmer Nummer 267 bekommen. Danach gingen sie ins Zimmer. Als sie drinnen waren, haben sie sich den Raum genauer angeschaut. Im Zimmer war eine Tür, aber die Tür war zugeschlossen und es gab keinen Schlüssel dazu. Da es schon spät war, legten sich alle ins Bett.


Am nächsten Tag sah Mia am Fensterbrett einen goldenen Schlüssel. Mia war leicht erschrocken. Sie dachte nach, wofür dieser Schlüssel war. Plötzlich dachte sie an diese Tür, welche zugeschlossen war.


Sie ging und probierte den Schlüssel. Die Tür ging auf. Als sie nachschaute, was hinter der Tür war, sah sie eine Treppe, welche nach unten führte. Sie ging leise runter. Als sie unten war, sah sie an der Wand reingeritzte Sprüche. Zum Beispiel: „HILFE!“ Sie hat sich erschrocken, ging aber weiter.


Auf einmal lag ein roter Schlüssel auf dem Boden. Sie hob ihn auf und als sie weiter ging, sah sie eine Tür. Sie hörte einen leichten Schrei. Sie probierte die Tür auf zu machen, aber sie war abgeschlossen.


Danach probierte sie die Tür mit dem Schlüssel auf zu machen. Sie ging auf.


Sie sah ein Mädchen mit einem verbundenen Mund. Mia half ihr. Sie haben sich kennen gelernt und das Mädchen hieß Lilli. Sie hat ihr alles erzählt. Die beiden gingen hoch und wollten es den Eltern von Mia sagen. Plötzlich hörten die beiden eine Stimme, sie schauten nach hinten und sahen die Puppe.


Lilli sagte, dass sie die Puppe schon kennt und dass die Puppe sehr nett ist. Sie haben angefangen mit der Puppe zu reden. Danach nahmen die beiden die Puppe und gingen zu Marta und Mario. Lilli hat sich vorgestellt und erzählt, wie das alles passiert ist.


Nach ein paar Jahren sind Mia und Lilli beste Freundinnen geworden, die beiden fühlen sich wie Geschwister und Lula war die Lieblingspuppe von beiden.


Ende
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Die 4 Freunde


Es gibt am Rande der Altstadt Mühlhausen eine kleine Schule. Dort gibt es 4 Freunde, die unzertrennlich sind. Ich bin Lina und heute erzähle ich eine Geschichte, die ziemlich aufregend und so spannend wird.


Alles fing damit an, dass eines Tages wir, also das sind Lisa, Lea, Lena und ich gemeinsam zur Schule gingen. Wir unterhielten uns über das Thema über das fast alle Mädchen reden. JUNGS!


Ich und meine 3 besten Freundinnen sprachen darüber, wie es ist, einen Freund zu haben und welche Erfahrungen man macht. Lea und Lena konnten uns viel darüber erzählen, da sie selbst einen Freund haben.


Ich und Lisa fanden es sehr sinnfrei mit 12 einen Freund zu haben. Was die anderen nicht wussten, ich mag einen Jungen aus der Parallelklasse sehr. Ich hatte mich nur rausgeredet, damit die anderen nichts bemerkten. Außerdem fand ich es doof, meine Freunde anzulügen, aber mir war es sehr peinlich. Jedes Mal, wenn ich ihn auf dem Schulhof oder im Treppenhaus sehe, werde ich knallrot.
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